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Provinzielles (Radis bei Gräfenhainichen). Vermiſchtes. Ueber einige Sympathie Heilmittel und Kuren.

Halle, den 25. Januar. Frankfurt a. M., Freitag den 23. Januar. Die Fortſetzung der
Unſere Erſte Kammer ſoll nach dem Plane der Regierung gar Protokolle für die Verhandlungen im Bundestage wird in der „Ober-

keine gewählten Elemente enthalten. Poſt Amts Zeitung erſcheinen und mit Artikeln über die Flotten An
Der Geburtstag Friedrichs des Großen wird vielfach gelegenheit beginnen. (T. D. d. C. B.)

feſtlich begangen. cDie Kreuzzeitung erinnert an das Wort Friedrichs des Großen: Damburg, den 22. Januar. Der „Hamburgiſche unparteiiſche Cor
reſpondent“ zeigt an, daß mit ihm vom 2. Februar ab das nach Rathse un n Wer h t 4 2 t 6 We h t ober n n erſ in S. e her v J u e Dtenre Hamburgiſche

noch lange keine Marine!“ 8 in veſe h e ree u 99 ein, dieſer amtliche Theil an die Spitze ſeines mit dem 2. Februar d.Prinreß e herarge e nt will ſich mit einer ſchwediſchen J. in bedeutend vergrößertem Format erſcheinenden Blattes geſtellt wer
J Paris ſinken die Kourſe. Gerücht über eine Miniſterkriſe, den, und auf denſelben, jedoch ſtreng abgeſondert, der Nichtamtliche

Rat r Theil folgen werde, welcher, was die politiſche Rubrik anlange, in derKrieg u. ſ. w. Von letzteren will der „Conſtitutionnel“ Nichts isherigen Tendenz ſeiner Redaktion keine Veränderung erleiden werde.
wiſſe Kbin ſcre Die literariſch artiſtiſche Rubrik ſoll, ſo weit der durch den Amtlichen
Pr r 3.“ ſchreibt von Mordverſuchen auf den Theil des Blattes bedingte Raum es geſtatte, eine Veränderung erleiden.

Nach Einigen ſollen die engliſchen Rüſtungen bloß gegendie Kaffern gerichtet ſein. Frankreich.Paris hat jetzt, ohne die Garniſon, 1,021,530 Seelen. Paris, Donnerſtag den 22. Januar. Das Sinken der Courſe an
der heutigen Börſe wurde durch Gerüchte über nahe bevorſtehende Mi-

Deutſchland. niſterveränderung hervorgerufen. (T. C.-B.)
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 24. Januar enthält Paris, den 20. Januar. Der Herr Prinz Präſident bereut es

Folgendes: n de ſt daß er in ſeiner r Verfaſſung den politiſchend id der Treue verlangt hat; die Geiſtlichkeit verhehlt ihm ihren Un-S t Der Fenig Pypen Auler mer ganht willen nicht manche Legitimiſten, die ſchon halb und halb geneigt
Dem Phyſiologen und Zoologen, Mitglied der Royal-Society in

London, Richard Owen, dem Hiſtorienmaler Louis Gallait in
Brüſſel und dem Bildhauer Pietro Tenerani in Rom, den Orden
pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte zu verleihen ſo wie

waren, ſich zu ralliiren, ſind wieder zurückgetreten, ſelbſt Montalem-
bert war mit großer Mühe zur Annahme der Senatorerie zu bewegen.
Jch kann Jhnen ſagen, warum der politiſche Eid in die Verfaſſung

e dezäeri ges Diretior SHmidt zu Lanendurg in gleither In welte ſe dadelh zwingen Auweder da C zu leten ind ſie
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Wanzleben zu verſetzen. ſo zu ralliiren, oder darauf zu verzichten, dem Präſidenten im corps

Berlin, den 23. Januar. Dem geſtrigen Miniſter-Konſeil wohnte législatik Oppoſition zu machen. Der Hieb aber geht in die Luft, denn
auch Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen bei. Es ſteht wenn ſich die Legitimiſten auch nun nicht ſelbſt in das corps législatif
nunmehr feſt, daß die Staatsregierung einen Geſetzes Vorſchlag, be wählen laſſen werden, ſo werden ſie doch ihren mächtigen Lokaleinfluß
treffend die künftige Geſtalt der Erſten Kammer, in die Kammern ein gegen die Regierungs Kandidaten in die Wagſchale werfen. Die Um-
bringen wird, der, wie wir hören, jede Wahl zu dieſer Kammer aus gebung des Prinzen Präſidenten in der ſich de Perſigny und de Morny

ſchließen wird. irnmmer heftiger bekämpfen, macht kein Hehl daraus, daß die HaltungErſte Kammer.] Die nächſte Sitzung findet Montag den 26. der Diplomatie der gegenwärtigen Regierung gegenüber immer kühler
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Wahlprüfungen 2) Antrag werde und daß die Kriegsbeſorgniſſe allgemein zu werden beginnen.
Heffter und Genoſſen (Bildung der Erſten Kammer); 3) Antrag Jch kann übrigens mittheilen, daß der Prinz Präſident wirklich, und
Lette und v. Forſtner; 4) Antrag v. Brünneck und v. Vincke; man ſagt mir mit Erfolg, obwohl gewiſſe hohe Einflüſſe ihm entgegen
5) Dritter Petitionsbericht; 6) Bericht der Kommiſſion über die An ſtänden, um die Hand einer Schwediſchen Prinzeſſin wirbt, aber nicht
träge der Abgeordneten v. Kleiſt und Graf v. Jtzenplitz, die Ab- um die Prinzeſſin von Waſa, ſondern um eine Bernadotte, um des
änderung der Artikel 40 und 41 der Verfaſſungsurkunde betreffend. Königs Oskar einzige Tochter, die Prinzeſſin Charlotte.



Paris, den 21. Januar. Der „Conſtitutionnel“ wird ſich einen
ernſtlichen Verweis, wo nicht noch etwas mehr, von der Cenſur des
Prinzenthums zuziehen wegen ſeines heutigen Blattes. Nicht, daß er
das Wahleirkular des Herrn v. Morny nicht gebührend herausgeſtrichen
hätte er läßt es daran nicht fehlen und knüpft daran ein Lob der ein
fachen, klaren, gedrängten und ſchlüſſigen Redeweiſe, welche in allen
amtlichen Erlaſſen ſeit dem 2. December herrſche; wodurch ſie wieder
lesbar geworden ſeien während unter dem parlementariſchen Syſtem
die Kommiſſionen der Verſammlung mit der Regierung in oratoriſcher
Weitſchweifigkeit mit müßigen Entwickelungen dergeſtalt gewetteifert hät-ten, daß Niemand mehr Luſt gehabt habe, ſie überhaupt nur zu leſen.

Aber der „Conſtitutionnel“ hat ſich ein anderes ſchweres Preß Verbrechen
zu Schulden kommen laſſen. Er beſpricht viel ausführlicher als die
Morny'ſche Stylübung, in einer acht Spalten langen Anzeige, mit gro
ßem Lobe und vieler Anerkennung ein Buch von dem berühmten Zahn-
künſtler William Rogers: die bucco manci, oder die Kunſt, die Gegen
wart, die Vergangenheit und die Zukunft einer Perſon kennen zu ler-
nen durch Unterſuchung des Mundes. Unter einer Regierung, deren
oberſter Beruf es iſt, das parlamentariſche Syſtem zu vertilgen den
Leuten den Mund zu ſchließen, iſt es beinah verſuchter Hochverrath
den Satz aufzuſtellen und in einer langen, ernſthaften, phrenologiſch
hiſtoriſchphyſiologiſchen Schrift zu entwickeln: der Mund beſtimmt den
Menſchen der Mund macht den Mann; das heißt doch, das parlamen
tariſche Syſtem, welches jedem geſtattet, ſeine Meinung nicht blos zu
haben, ſondern auszuſprechen, predigen! Der römiſche Tyrann wünſchte,
die ganze Menſchheit möchte nur einen einzigen Kopf haben, um ihn mit
einem einzigen Schlage abhauen zu können das war die Centraliſation
des Guillotinenterrorismus. Louis Napoleon will das parlamentariſche
Syſtem centraliſiren; er will der einzige berechtigte Mund in ganz Frank
reich ſein. Und da wagt es ein Zahnkünſtler, ein an ſich gefährlicher
Menſch, weil er die mangelhaften Sprachwerkzeuge reſtaurirt und dem
Reden unnützen Vorſchub leiſtet, ein Menſch, der Jbraham Paſchah,
nachdem er ſeinen Mund und ſeine Zähne unterſucht, ſeinen Tod pro-
phezeit; der den iriſchen Volkstribunen, dem großen Daniel O'Connel,
und dem großen Freihandelsrevolutionair Robert Peel, beiden aus ih-
ren Kinnbacken alles prophezeit hat, wie es eingetroffen iſt; da wagt
es ein ſolcher Mann, die Souverainetät des Mundes zu proklamiren,
und der „Conſtitutionnel“ erfrecht ſich, einer ſolchen Lehre mehr Lob zu
ſchenken, als dem Morny'ſchen Cirkular. Wir fürchten, wir haben den
„Conſtitutionnel“ zum letzten Mal geſehn, wir werden morgen erfahren,
t r unterdrückt und Sir William Rogers zur Deportation verur-

eilt.
Die Verhaftungen in den Provinzen dauern fort, ſie treffen vorzugs

weiſe Advokaten, Aerzte, frühere Präfekten und Unterpräfekten, Mitglie-
der der Generalräthe oder der Gemeinderäthe, Kaufleute und andere
Bürger ſo in Bagnères, in Nancy, in Bar ſur-Aube, in Bedarrides
u. ſ. w. Jn Cuers ſind jetzt 370 Perſonen, ein Viertel der ganzen
männlichen Einwohnerſchaft des Orts verhaftet. (N. 3.)

Frankfurt, den 22. Januar. Alles was mit dem Elyſée und der
franzöſiſchen Regierung überhaupt in näherer Beziehung ſteht, Staats-
männer, Geſandten, Zeitungen und Korreſpondenzen erſchöpfen ſich ſeit
einigen Tagen in Verſicherungen, daß der europäiſche Friede in keiner
Weiſe durch Frankreich geſtört werden würde. Uebrigens hat die
imperigliſtiſche Reſtauration ihren Fortgang. Da die Verfaſſung
verkündigt, aber zugleich auf unbeſtimmte Zeit außer Wirkſamkeit
geſetzt iſt, ſo hindert ſie den Präſidenten nicht, ein Motuproprio
nach dem andern zu erlaſſen, um Frankreich den Zuſtänden vor 50 Jah-
ren mehr und mehr zu nähern. Anderſeits iſt es bekannt, daß der eng
liſche Hof ſich durch den Grafen Walewski mit der neuen Ordnung der
Dinge in Paris und mit den zu ihrer Herſtellung angewandten Mitteln
hat ausſöhnen laſſen, nachdem der Königin Victoria perſönlich mehrere
durch einen Vertrauten des Präſidenten der Republik nach London ge-
brachte Dokumente vor Augen gelegt worden, aus denen mit Beſtimmt-
heit hervorgehen ſoll, daß derſelbe, wenn er den Staatsſtreich vom 2.
December nicht ausgeführt hätte, acht Tage ſpäter in Vincennes geſeſſen
haben würde. Herr Turgot, ſchreibt man der „Allg. Zeit.“ aus
Paris, hatte in den jüngſten Tagen mit den meiſten Geſandten der
auswärtigen Mächte Konferenzen. Das beſte Einverſtändniß ſcheint zwi-
ſchen unſerer Regierung und den Kabineten ſämmtlicher Großmächte zu
herrſchen. Ueber die italieniſchen Angelegenheiten und namentlich die Be
ſatzungsverhältniſſe im Kirchenſtaat findet ein lebhafter Notenwechſel zwi
ſchen hier, Wien und Rom ſtatt. Die Forderungen für die ſpaniſche Kriegs
ſchuld haben von Madrid eine Antwort bewirkt. Das ſpaniſche Kabinet er
bietet ſich, dieſelben in jährlichen Raten von je 3 Millionen abtragen zu wol-
len, verlangt aber, daß man ihm die Zinſen erlaſſe. Es iſt wahrſcheinlich,
daß unſere Regierung ein neues Anlehen von 200 Millionen abſchließt, und
zwar auf Grundlage eines Zinſes von 4 pCt. Die Konſtitution hat
weder in den höhern noch in den Volksklaſſen Beifall gefunden, ge
ſchweige Begeiſterung erregt. Neues enthält dieſelbe nur in jenen ihrer
Beſtimmungen, welche vom Gehalt der dotirten Senatoren und der
Staatsräthe ſprechen. Es iſt das, meines Wiſſens, die erſte Konſtitu-
tion, nicht nur in Frankreich, ſondern in Europa die ſich mit Geldfra
gen der Art befaßt. Fundamentalfragen überläßt die Konſtitution be-
ſonderen Geſetzen, hingegen beſtimmt ſie, daß ein Senator nicht mehr
als 30,000 Fr. und ein Staatsrath 25,000 Fr. haben wird. Von den
organiſchen Geſetzen ſind das Wahlgeſetz, das Geſetz über den Staats
rath und das die Gerichte und Richter betreffende ihrer Vollendung
nahe, dieſelben werden im Juſtizminiſterium mit Zuziehung der Herren
Portalis, Troplong und Baroche ausgearbeitet. Um die richterlichen

Beamten in eine größere Abhängigkeit von der Regierung zu bringen,
will man das Alter feſtſetzen, in welchem man ſich dem Ruheſtande
überliefern darf. Jn der Praxis beabſichtigt man überdies durch au
ßerordentliche Verſetzung von Frankreich nach den Kolonien die etwaige
Oppoſition der Richter zu brechen. Herr Baroche iſt zum Vicepräſi
denten (d. i. zum Präſidenten in Abweſenheit des Prinzen) des Staats
raths beſtimmt derſelbe wird ein beſonderes Hotel und 50,000 Fr.
Gehalt beziehen.

Großbritannien und Jrland.
Die Unterſuchungen über den Brand des Dampfſchiffes Ama

zone“ werden in Southampton noch immer fortgeführt. Man glaubt
jetzt annehmen zu müſſen, daß der Brand durch eine Unvorſichtigkeit in
der Oel und Talgkammer und nicht durch die Ueberheizung der Ma-
ſchine veranlaßt ſei. Den Kapitan Simons giebt man verloren. Ueber
haupt wurde nur ein SchiffsOffizier gerettet, was ein ſehr ſchmerzliches
aber ehrenvolles Licht auf die eifrige Pflichterfüllung der Offiziere wirft.
Als die letzten Flüchtlinge das brennende Schiff verlaſſen hatten, ſahen
ſie eine Gruppe Unglücklicher am Steuer ſtehen und hoffnungslos aber
kaltblütig fortarbeiten. Dies waren die Offiziere, welche auf ihrem Po
ſten untergingen.

Provinzielles.
Man ſchreibt uns aus Radis bei Gräfenhainichen vom 20. Ja-

nuar: „Heute erhielten wir hier die erfreuliche Nachricht, daß Se.
Majeſtät der König bei dem diesjährigen Krönungs und Ordengsfeſte
den hieſigen Ortsrichter Apelt mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen be-
gnadigt habe. Jn Folge deſſen lud der Gutsherr, Herr Major und
Kammerherr von Bodenhauſen, den Ortsrichter Apelt zur Tafel ein,
bei welcher unter Böllerſchüſſen Toaſte auf Se. Majeſtät den König,
ſodann auf Se. Königliche Hoheit den Prinzen von Preußen, dann
auf den Dekorirten ſelbſt und auch auf den Gutsherrn ausgebracht wur
den. Solche Ereigniſſe ſind gewiß, ganz abgeſehen von dem patrio
tiſchen Sinne, der ſich darin offenbart, auch darum der Erwähnung
werth, weil in ihnen ſich das alte, ehrwürdige Verhältniß der Guts-
herrſchaften zu den Unterthanen noch in ſeiner alten, edeln Weiſe

dokumentirt.“ (N. Pr. 3.)
Vermiſchtes.

Der edle General v. d. Marwitz erzählt in ſeinen ſo eben er
ſchienenen höchſt intereſſanten Memoiren folgende charakteriſtiſche Anek-
dote. Bei dem Feſtmahl, das der Huldigung unſeres hochſeligen Königs
und Herrn folgte, hatte ein Vertreter, wahrſcheinlich von der Univerſität
Frankfurt a. d. O., die Frechheit, allerlei revolutionäre franzöſiſche Re
densarten zu führen, welche die loyalen Preußen rings herum tief kränk-
ten und Niemand gefielen, als dem eidbrüchigen Prieſter Sièyes, dem
Königsmörder, der als Abgeſandter der franzöſiſchen Republik mit der
impertinenten dreifarbigen Schärpe um den klapperdürren Leichnam frech
genug unter den Vertretern der anderen Mächte ſaß. Als der Frank
furter Profeſſor eine Weile geſprochen, erhob ſich plötzlich ein ächter
Märkiſcher Edelmann, ein Herr v. Bredow, Major im Regiment Sr.
Majeſtät Gensd'armen, und rief mit Donnerſtimme: „Jnfamer Hallunke
Er, nun hat Er genug geſprochen, und wenn Er nicht gleich das Maul
hält, ſo faſſe ich Jhn und werfe Jhn zu dieſem Fenſter hinaus!“
Todtenbleich ſchwieg der Profeſſor: er hatte den beſtimmten Eindruck,
daß der wackere Märkiſche Edelmann ſeine Drohung erfüllen werde, und
das bezeichnete Fenſter war zwei Stock hoch. Ueberhaupt befand ſich
der Bürger Sièyes ſehr unbehaglich in Berlin, Niemand wollte mit
dem Manne umgehen, der mit: „la mort sans phrase!“ ſeinen Antheil
an dem Königsmord bezeichnet hatte, und wo man durch die politiſchen
Verhältniſſe gezwungen war, den Abgeſandten Frankreichs zu empfangen,
ſo war es eine traurige Laſt für die Kammerherren', die Spielpartie
dieſes ſchändlichen Menſchen zu machen. An einem der prinzlichen Höfe
Berlins, wo man auch gezwungen war, den Bürger Sièyes zu empfan-
gen, wurde der Johanniterkomthur Graf v. Wartensleben gefragt, ob
er von der Partie des franzöſiſchen Geſandten ſein wolle. Mit einem
verachtungsvollen Blick auf Sièyes antwortete der ſtolze Edelmann:
„Non, sans phrase!“

(Cayenne.) Bei dem Jntereſſe, welches jetzt für dieſe fran
zöſiſche Kolonie beſteht, geben wir hier folgende Notizen. Während der
Regenzeit iſt die Luft in Cayenne (dem franzöſiſchen Antheil des auf der
Oſtküſte des nördlichen Südamerika gelegenen Landes Guyanga) ange
nehm, außerdem aber heiß, feucht und ungeſund. Das Klima hat vier
Jahreszeiten: die kleine trockene Zeit im Februar, die große Regenzeit
vom März bis Auguſt, die große trockene Zeit vom Ende Auguſt bis in
den December und die kleine Regenzeit im Januar. Cayenne wurde
von den Schreckensmännern der erſten franzöſiſchen Revolution zum Exil
ihrer Schlachtopfer gewählt. Louis Napoleon benutzt es zum Verban-
nungsorte der verſchiedenſten Jntelligenzen. Die Franzoſen beſetzten es
1625, verließen es 1654, worauf es nach einander die Engländer 1664,
die Holländer 1676 in Beſitz nahmen, welchen es die Franzoſen 1676
wieder abnahmen und die Stadt Cayenne auf der Nordſeite anlegten.
Die Produkte des Landes ſind: Zucker, Kakao, Kaffee, Vanille, Jndigo,
Ananas, Zitronen, Pomeranzen, Weintrauben, Feigen, Obſt., Reis,
Baumwolle, Jpecacuanha, Gummi-Gutta Saſaparille, Gewürznelken,
Muskatnüſſe, Zimmt, Brodbäume 2c. Beſonders bekannt iſt der dort
wachſende Pfeffer, der in Vereinigung mit dem ungeſunden Klima wohl
zu der ſprüchwörtlichen Verwünſchung: „Geh' hin, wo der Pfeffer wächſt!“
Veranlaſſung gegeben haben mag.

h

heile
ſchm

Stir

weld

Mer
hier
Gre,
zuni
durch

weid
hier
drin

2

einige



3

r

r

2

r

t

n

e

l

2

h

Ueber einige Sympathie Heilmittel und Kuren.
Der Magnetismus als ſympathetiſches Heilmittel zerfällt in den

mineraliſchen und thieriſchen Magnetismus.
a) Der mineraliſche Magnetismus oder der künſtliche Magnet.

Ein Magnet iſt ein vortreffliches Heilmittel und dabei wohlfeil, er
ſollte in keiner Familie fehlen, man beſtreicht damit die leidenden Stellen
z. B. bei Kopfſchmerzen, Gliederſchmerzen, Augenleiden, allerlei Nerven-
übel z. B. Migräne, Zahnſchmerzen, Geſichtsſchmerz, Hüftweh, Magen-
krampf und Neigung dazu. Die Regeln dabei ſind

1) Man wende den Magnet erwärmt an.
2) Man bringe den Nordpol an die kranke Stelle.
3) Man entferne alles Eiſen aus der Nähe des Kranken.

Man ſtreiche z. B. 2--3 Mal über die kranke Stelle und wie
derhole es täglich mehrere Mal. Oft vertreibt man mit drei Strichen
die heftigſten Schmerzen. Bei langwierigen Leiden muß man das Strei-
chen längere Zeit fortſetzen, oder man hefte eine Metallplatte auf die
kranke Stelle.

Kurz, ein guter Magnet iſt für jede Familie eine kleine Hausapo-
theke, da ſeine heilbringende Wirkung in vielen Leiden ſich bewährt.
Die Wirkung verſtärkt ſich weſentlich, wenn der mit dem Magnete Strei-
chende ſelbſt in ſeinem Körper viel magnetiſche Kraft, (thieriſchen Mag-
netismus) hat, ſo daß zugleich mit dem Magnet thieriſcher Magnetismus
übergeht.

b) Der thieriſche Magnetismus. Jeder Menſch trägt in ſich
magnetiſche Kraft, doch beſitzt er dieſelbe nicht in dem Maße, daß er
ſympathetiſche Kuren ausführen könnte, diejenigen, welche vorzugsweiſe
die Gabe zu magnetiſiren beſitzen, nennt man Magnetiſeure.

Die magnetiſche Kraft zeigt ſich vorzüglich in den Händen, von
welchen ſie gleichſam ausſtrömt. Es iſt auffallend, was ein Magneti-
ſeur durch bloßes Beſtreichen oder Handauflegen vermag. Er ſtillt in
kurzer Zeit heftige Krämpfe und Schmerzen. Jede Mutter kennt ja die
beruhigende und lindernde Kraft der Hand und wendet ſie ganz unwill-
kürlich und inſtinktartig bei ihren Kindern an, das Kind wird ruhiger,
der Schmerz lindert ſich oder weicht, wenn nur die Mutter das Köpf-
chen in den Händen hält. Vertrauen und Glauben erhöhen den
wunderbaren Erfolg.

Die heilende Kraft beſaßen überhaupt von jeher nur ſittlich reine,
gute, fromme Menſchen. Denn die Reinheit der Seele begabt den
Menſchen mit wunderbarer Kraft, welche unreine Seelen nicht beſitzen.

Bis auf den heutigen Tag ſind hin und wieder Wunderthäter auf-
getreten, welche durch Handauflegen die verſchiedenſten Krankheiten ge
heilt oder wenigſtens momentan gehoben haben.

Gewöhnlich erklärt man die ſympathetiſchen Kuren durch den feſten
Glauben, allein ich habe ſchon oben bemerkt, daß es nicht allein der
Glaube ſein kann, der bei Kindern hilft. Jndeſſen ſei es mir doch
erlaubt, einiges über den Glauben hier zuzufügen.

Daß ein feſter Glaube viel auf unſeren Körper vermag, iſt eine
ausgemachte Sache, daß aber ein unbedingtes Vertrauen und ein got
tesfürchtiger Glaube noch viel mehr vermag, iſt eine uns allen be
kannte Sache. Der Glaube ſtärkt die Willenskraft. Was aber eine ſtarke
Willenskraft vermag, davon giebt die Geſchichte manche Beiſpiele.
Man findet ſehr häufig bei ſonſt ungebildeten aber frommen Menſchen,
und namentlich bei den gewöhnlichen Leuten, welche mit Sympathie
kuriren, eine kräftige Willenskraft. Deshalb gelingen ſolchen Menſchen
auch die Sympathiekuren mehr als den ſogenannten Gebildeten, die
weniger Glauben, folglich auch weniger Willenskraft, am Ende noch
weniger Religioſität beſitzen.

Der thieriſche Magnetismus iſt nur gegen gewiſſe Leiden vorzugs-
weiſe heilſam. Dieſe ſind Kröpfe, Geſchwülſte, Reißen, Augenleiden,
Kopfleiden und Nervenübel, von welchen letzteren es bekanntlich ſehr
viele Arten giebt.

Daß Magnetiſeure ſehr viel durch die bloße Hand vermögen, ja
daß ihre Kraft oft ſo ſtark iſt, daß ſie ſehr vorſichtig magnetiſiren muſ-
ſen, um ſich und ihre Kranken nicht in Gefahr zu bringen, iſt durch
Beiſpiele hinreichend und vollkommen dargethan.

Jm Allgemeinen gilt folgender Rath
„Wer als elender, kranker Menſch Gelegenheit hat, von einem
Magnetiſeur behandelt zu werden, dem iſt es wohl anzurathen,
ſich dieſer Behandlung zu unterwerfen, indem allerdings dadurch
ſchon Mancher ſeine Geſundheit wieder erlangt hat, die ihm
Medicin nicht wieder zu geben vermochte.“

Jnm geringern Grade beſitzen übrigens faſt alle Menſchen dieſe
heilende, ſchmerzſtillende Kraft. Auch die eigene Hand ſtillt den Kopf-
ſchmerz, mindert den Zahnſchmerz. Die Anlegung der Finger auf
Stirn oder Naſe hat Einfluß aufs Gedächtniß.

Die Zeit der ſchönen, goldnen jugendlichen Liebe iſt die Zeit, in
welcher die magnetiſche Kraft gegenſeitig ausgetauſcht wird. Ein ſiecher
Menſch wird durch einen kräftigen geſtärkt, wenn beide zuſammenſchlafen,
hier iſt die heilende magnetiſche Kraft wirkſam. Jünglinge, welche mit
Greiſen zuſammenſchlafen, werden ſiech, während der Greis an Kraft
zunimmt. Der Hauch des geſunden Menſchen iſt ein heilender Dunſt,
durch thieriſchen Magnetismus. Steife Gelenke ſteckt man in Einge
weide, Fleiſch oder Blut friſch geſchlachteter Thiere. Der Kranke läßt
n die magnetiſche, thieriſche Ausdünſtung in ſein krankes Glied

ringen.

Jn einem ſpätern Aufſatze werde ich von der Heilkraft der menſchlichen Hand
einiges mittheilen.

Der Magnetismus verdient deswegen unbedingt mit dem Namen
„des vorzüglichſten Sympathie Heilmittels“ belegt zu werden.

Zahnende Kinder haben Linderung, wenn man das Zahnfleiſch
Warum? es iſt magnetiſche Einwirkung da.

Man ſchläft am beſten, wenn man die Füße nach Norden, den
Kopf nach Süden legt? Wegen der ſtets ſtattfindenden magnetiſchen
Strömung zwiſchen dem Süd und Nordpol.

Die Elektrizität als ſympathetiſches Heilmittel.

Wer zurück auf das e blickt, namentlich darauf, daß man
mittelſt der Elektrizität eine Krankheit auf andere übertragen könne,
wer erwägt, daß die Elektrizität von t und Nichtärzken in An
wendung gebracht wird, dem wird es nicht unwahrſcheinlich ſein, daß
auch die Elektrizität, die ja unſere Lebens, unſere Heilkraft ſelbſt mit
iſt, als Heilmittel viel vermag, ſo daß ſie in der Hand eines ſachver-
ſtändigen Arztes ein ſehr vorzügliches Sympathie Heilmittel iſt. Von
ganz vorzüglicher Einwirkung ſind die jetzt gebräuchlichen Rotations-
maſchinen, wo die magnetiſche und elektriſche Kraft in Verbindung ge
bracht, und der Kontrolle des Arztes unterworfen, auf den
menſchlichen Körper einwirken, während die Elektriſirmaſchinen früherer
Zeiten mangelhaft und höchſt unſicher wirkend waren. Jch gehe da-
mit um, mir einen ſolchen Rotations Apparat nach neueſter Kon
ſtruktion, und dadurch ausgezeichnet kräftig und ſicherer Einwirkung an-
zuſchaffen, um die magneto- elektriſche Heilmethode gegen Nerven und
Rheumatiſche Krankheiten anwenden zu können.

Der Galvanismus iſt neuerdings in verſchiedenen galvanoelektri-
ſchen Apparaten (Platten und Bögen) als ſympathetiſches Heilmittel
angewandt, ſeine Wirkungen ſind bekannt.

Die Anwendung des Galvanismus als Apparat erfordert Vorſicht
und die ganze Umſicht eines ſachverſtändigen Arztes, und kann deswe-
gen auch nur unter den Augen und der Leitung eines Arztes in Anwen-
dung gebracht werden.

Halle.

reibt.

Dr. Tieftrunk,
praktiſcher Arzt und Wundarzt.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

25. Januar.
1642. Jn Halle vor Sonnenaufgang ein Erdbeben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 24, Januar.

Im a r Hr. Stud. jur. Graf Renard a. Göttingen. Hr. Sanitätsrath
r. Aſcherſon a. Berlin. Hr. Banq. Güterbock a. Berlin. Die Hrn. Kaufl.

Schröpfer a. Mainz, Schnelle a. Bielefeld, Bonner a. Magdeburg, Mader a.
Weſtenberg, Jahn a. Dresden, Denitz a. Plauen, Fuchs a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Jager Sander a. Düſſeldorf. Die Hrn. Kaufl. Beck a,
Leipzig, Beltz a. Nordhauſen, Holzapfel u. Joſt a. Magdeburg, Levin a. Ber
lin, Tillmann a. Cronenburg, Werner a. Meerane.

Goldner Ring: Die Hrn. Kaufl. Harras a. Berlin, Stange a. Erfurt u. Pompe
a. Bremen. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben. Hr. Gutsbeſ. Klügel a.
Leinerode. Hr. Oekon.-Jnſpect. Schulz a. Lehndorf.

Goldner Löwe: Hr. Pfarrer Mehner a. Schlettau. Hr. Oekon-Amtm, Buchta
a. Torgau. Hr. Portraitmaler Jahn a. Prag. Die Hrn. Kaufl. Theuvetlein
a. Magdeburg, Meinhardt a. Dresden, Bieling a. Potsdam.

Engliſcher Hof: Hr. Lieuten. v. Schreider a. Dresden. Muſikdir. Atenſtedta. Wien. Hr. Buchhdlr. Hubner a. Berlin. Hr. Anhm. Fuener a. le
lenburg. Hr. Kaufm. Haack a. Nordhauſen. Hr. Hotel, Steinbach a. Frank
furt. Hr. Paſtor Liebert a. Hanau-

Stadt Hamburg: Hr. Fabrikh. Polenz a. Reuden. Hr. Gutsbeſ. Gotſch a. Stlen. Hr. Regier. Rath Ginſel a. Breslau. Die Hrn. Kaufl. S achep
Elberfeld Mahn a. Dresden u. Roſenthal a. Frankfurt.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrik. Willner a. Furth. Hr. Rent. v. Gablruhe. Hr. Lüders a, ipeig v Gablenz a. Karls-
Hötel de Prusse: Hr. Techniker Horn u. Hr, Kaufm. Beyer a.Kaufm. Kollberg a. Horſtelle. f v Danzig, Hr
Einbahnhof Hr. Rechnungsf. Michelmann a. Oſtrau. Hr. Oekon. Richter a.

Mühlhauſen. Die Hrn. Kaufl. Auerbach a. Leipzig, Herzog a, Munchen, Na
thanſon a. Brandenburg.

Thüringer Bahnhof: Frau Rentn. v. Hadem a. Berlin. Hr. Kaufm. Schmidt
u. Hr. Eiſenbahn Dir. Fournier a. Magdeburg. Hr. Kommerzienrath Elling-
haus a. Barmen. Hr. Aſſeſſ. Lachmann a. Oſterwiek. Hr. Kaufm. Kröner
a. Glauchau. Hr. Rent. Mann a. Erdmannsberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

23. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 6,4 P. L. 27 P. 3. 7,7 P. L. 27 P. 3. 9,7 P. L. 27 P. 3. 7,9 P. e.

Luftwärme 0,1 Gr. Rm. 4,7 Gr. Rm. 2,8 Gr. Rm. 2,5 Gr. Rm.
Wetter heiter ziemlich heiter. peiter. heiter

Winde SW. S. S.



Bekanntmachungen.

denen und nicht reklamirten Gegenſtande ſollen e
Montag den 1. März und die darauf folgenden Tage von Nachmittags 2 Uhr ab

auf unſerem Bahnhofe hier öffentlich verkauft werden. Etwaige Eigenthumsanſpruche ſind bis zum Ver
kaufstermine geltend zu machen.

Erfurt, den 14. Januar 1852. Die

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die im Bereiche der Thuüringiſchen Eiſenbahn in dem Zeit

e raume vom 15. November 1850 bis ultimo December 1851 gefun

Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

WMagpeburger Vieh Perſicherungs- Geſellſchaft.
Die Geſellſchaft übernimmt unter den liberalſten Bedingungen Verſicherungen auf Pferde,

Maulthiere und Eſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine gegen alle Verluſte, welche aus
dem Abſterben in Folge von Krankheiten oder Seuchen, ferner aus dem Abſterben, Abſchlachten
oder Tödten bei plötzlichen Unglücksfällen hervorgehen.

Die Prämien können in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen, auch monatlichen Ter-
minen gezahlt werden.

Die Ueberſchüſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft allein zu.
Bei eintretenden Eigenthums Veränderungen können die noch laufenden Verſicherungen über-

tragen und umgeſchrieben werden.
Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die Geſellſchaft ihren Mitgliedern bietet,

iſt aus den Statuten zu erſehen, welche unentgeldlich verabreicht werden durch unſern Haupt
Agenten, Herrn Theodor Schreiber in

Magdeburg, im Januar 1852.
Wettin a. S.

ie Direction d ichDie Direction der Magdernrger wirt Verſicherung Geſellſchaft.

Fonds- und Geld-Cours.

Preuß. Courant.
r vS reuß. Courant. SBerlin, den 23. Januar. S r

Brief. Geld. Gem. SCöln-Mindener 34Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 41Preuß. freiwillige Anleihe 5 1034 do. do. II. Em. 5do. Staats-Anleihe v. 1850 44 1025 102 Düſſeldorf-Elberfelder S
Staats Schuldſcheine 32 894 89 do. Prioritäts- 4OderDeichbauOblig. 44 S do. Prioritäts- 5Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 1224 Magdeburg-Halberſtädter
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 864 Magdeburg-Wittenberge 4
Berliner Stadtobligationen 51044 1044 do. Prioritäts- 5

do. do. 39 883 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34Kur und Neumärk. 3499 984 do. Prioritäts- 4Oſtpreußiſche 3 934 do. Prioritäts- 44S Pommerſche n. 3498 do. Prior. III. Ser. 5S poſenſche 4 1034 103 do. IV. Ser. 52 do. 34 957 m Oberſchleſiſche Lit. A. 4S Schleſi ſche 34 963 do. Prioritäts 4do. L. B. v. St. gar 34 do. Lit. B. 34Weſtpreußiſchh 34 944 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.
Kur und Reumärk. 4 m 99 do. Prioritäts- 5S Pommerſche 4100 994 do. II. Serie 5S poſenſche 4 284 RheiniſcheZ Preußiſche 4 983 6884 do. (Stamm) Priorit. 4

S Phein. und Weſtphäl. 4 do. Prioritäts-Obl. 4S Sächſiſche 4 932 do. vom Staat gar. 34Schleſiſche 4 4 994 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 T. do. Prioritäts- 41Preuß. BankAnth.Scheine 994 983 StargardPoſen 34
Thüringer

Friedrichsd'or 13 r 13 r do. PrioritätsObl. 44Andere Goldmünzen à 5 thlr. 10 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.

Disconto ient en do. Prioritäts- 5Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
De er 4 7 Stamm Actien.ergiſch Märkiſche 4 z 4t re a r rBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1134 1124 Kiel Altong 4de Prioritäts 4 p 99 Mecklenbur er t 4Berlin Hamburger 102 n7 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4do. Prioritäts- 44 Zarskoe Selodo. do. II. Em. 41 t dBeriknepotad. e Magdebrrgu 7. Ausländ. Prior.-Actien.

do. Prior. -Oblig.! 4 S 974do. do. 5 1024 1024 KrakauOberſchleſiſche 4
do. do. Lit. D. 5 1003 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5

BerlinStettiner 1283do. Prior. Obl.] 5 Kaſſen Vereins-BankAktien 4

Am 3. Sonntag
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dryander.

Brief. Geld. Gem.
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Montag den 26. Januar keine
Sitzung der Stadtverordneten.

Böllberg.
Sonntag Wurſtfeſt bei

Se Stadt- Theater. Bg
*7 ß

Sonntag, den 25. Januar:
Der böſe Geiſt

Lumpaci-Vagabundus,
oder

Das liederliche Kleeblatt.
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von

Johann Neſtroy. Muſik vom Kapellmeiſter
Adolf Müller.

A. Döbbelin,

Getreidepreiſe.
Berlin, den 23. Januar.

Weizen loco nach Qualität 6769
Roggen do. do. 61 6582. pr. Frühjahr 64 à 624 bz., 63 B. 624 G.

e pr. Januar 61 B. u. G.Erbſen Kochwaare 48 53
Futterwaare 48 53

Hafer loco nach Qualität 26 30
Gerſte, große loco 40 44
Rüböl loco 104 bz. 104 B. 104 G.

pr. Januar Februar 104 B. 10 G.
pr. Februar März
pr. März April
pr. April Mai

104 bz. u. B. 104 G.
10 B. 104 G.
104 B. 10 G.

Leinöl loco 124 B.April Mai
Rapps 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 28 à 273 bz.

mit Faß SJanuar Februar 274a274a274bz.28B. 274G.V w

pr. April Mai
Roggen und Spiritus flau.

301 à 30 bz. 303 B. 30 G.
Rüböl unverändert.

(Nach Wiſpeln.)Magdeburg, den 23. Januar.
Weizen 49 57 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen Hafer 22 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 38-—-3824 Thlr.

Breslau, den 23. Januar, 1 Uhr 40 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 59-75 Sgr.,
do. gelber 62-73 Sgr. Roggen 58--694 Sgr. Gerſte
41-474 Sgr. Hafer 28-32 Sgr.

Stettin, den 23. Januar, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, ſtill. Roggen 62 gefordert, Früh
jahr ohne Geſchäft, 63 Br. Rüböl 10 gefordert. Spi-
ritus 124, 124 bz., Frühjahr 12 bz., Juni Juli 113 bz.

Hamburg, den 23. Januar, 2 Uhr 45 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen 100 gefordert, Käu-
fer zurückhaltend. Weizen feſt unverändert Oel 194,
193, 204, viel zu laſſen. Kaffee ſtille. London 13 54,
13 5. Amſterdam 35, 55. Wien 185.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 23. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 6 3.
am 24. Jan. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 23. Januar,

am alten Pegel Nr. 13 und 3 Zoll, am neuen Pegel
13 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Niederwärts: den 23. Januar. F. Köckritz,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg.

Magdeburg, den 23. Januar 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

nach Epiphanias (25. Januar) predigen in Halle:
Nach beendigter Vor

mittagspredigt allgem. Beichte und Communion. Nachm. Vortrag über
die Einfuührung der neuen kirchlichen Gemeindeordnung.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nach beendigter Vormittagspre
digt allgem. Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. Vortrag
uüber die Einführung der neuen kirchlichen Gemeindeordnung.

St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf. Nachm. Vortrag uber die
Einfuhrung der neuen kirchlichen Gemeindeordnung Hr. Oberpr. Bracker.

Domkirche: Vorm. Dompred. Neuenhaus. 11 Uhr akademiſcher
Gottesdienſt Hr. Conſiſt. Rath Prof. Dr. Tholuck. Nachm. Hr.
Dompred. Dr. Blanc.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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